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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^ § 121.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) So 4 , in dem Bezirk 1 20 «!,
außerhalb des Bezirks 1 40 -I. Monats-

abonncment nach Verhäitniß.

Dienslsg den 16 . Oktober.

Jnsertionsgebühr für die Isvalttge Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -i,
bei mehrmaliger je « 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.
MUHetmsdorf und die Stromer.

I . (Nachdruck verboten .)
Wohl selten hat ein Dorf , das zudem nur aus

3 Bauernhöfen besteht , und erst ^ Jahre alt ist, so
bald eine solche Berühmtheit erlangt , daß nicht blos
in Deutschland , sondern selbst in Frankreich und
England davon geredet und geschrieben wird . Wil-
helmsdorf , nach dem Namen des deutschen Kaisers
genannt und unter der Protection des deutschen Kron¬
prinzen stehend , liegt etwa 3 Stunden von Bielefeld
am Abhang des Teutoburger Waldes . Dort lehnt
sich eine sandige Ebene aus , welche wenig Schönes
bietet ; ein paar Bäche unterbrechen das flache Haide¬
land , auf welchem etliche Wachholderbüsche , Kiefern
und Birken hin und her in kleinen Gruppen stehen;
dem Ackerland sieht mans an , daß es wenig Ertrag
bietet , den Wiesen , daß sie dürftiges und saures Gras
liefern . Dort , in jener traurigen Einsamkeit liegt die
Stromerkolonie Wilhelmsdorf . Arbeiterkolonie sollte
ich sagen , denn es soll aus dem Stromer dort wieder
ein fleißiger , brauchbarer Arbeiter werden . Der Platz
ist nicht schlecht gewählt . Dem Stromer , der schon
Monate - und Jahre - lang alle Landstraßen durch¬
wandert , alle Städte und Dörfer durchbettelt hat,
wird es keine Entbehrung sein, wenn es an dem Ort,
wo er wieder zu einem ordentlichen Menschen werden
soll , auch still , sehr still und einsam ist. Und dem
Boden , der den umwohnenden Bauern nur sehr dürf¬
tigen Ertrag liefert , kann es auch nur gut thun,
wenn durch richtige Bearbeitung seine Ertragsfähig-
keit gehoben wird . — Pastor von Bodelschwingh
hat also dort 3 Bauernhöfe um 60 000 ^ gekauft.
Dazu wurden ihm von den westfälischen Ständen
40000 vlL unverzinslich geliehen , und noch weitere
24000 für andere Ankäufe in Aussicht gestellt.
Dafür werden alle Stromer , welche Westphalen durch¬
ziehen . nach Wilhelmsdorf gewiesen , damit sie dort
Arbeit und Verdienst bekommen; welche aber nicht
arbeiten , sondern nur betteln wollen , die werden fort¬
gewiesen und so wird Westphalen allmählich gesäubert
von den Stromern . Die Kolonie besteht aus meh¬
reren Häusern , die z. Theil Wohnräume , z. Theil
Schlafsäle , Vorrathsräume , Küche und Speisesäle
enthalten . Auch etliche Werkstätten für Tischler und
Schneider sind vorhanden . Gegenwärtig ist Platz für
180 Personen ; es werden aber immer noch neue
Räumlichkeiten erstellt , so daß bald 3— 400 Arbeiter
ausgenommen werden können. Die nächste Leitung
ist in die Hände eines Hausvaters gegeben , welchem
ein Gehilfe zur Seite steht. (Schluß f.)

Die 7 . Schulstelle in Freudenstadt wurde dem Lehr¬
amtskandidaten Nestel von Zainingen (Urach ) ; die 1. in
Walddorf (Nagold ) , dem Schullehrer AiörgentHaler  in
Feldstettcn (Münsiiigen ) ; die in Kälberbronn (Freudenstadt ) ,
dem provisorischen Schullehrer Vogel  daselbst definitiv über¬
tragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  11 . Okt . Am 6. November d.
I . begeht der kommandirende General des 13 . (K.
Württ .) Armeekorps , v. Schachtmeyer , sein SOjähri-
geS Dienstjubiläum . Die Beliebtheit , welche Herr
v . Schachtmeyer , der das Kommando des württem-
bergischen Armeekorps nach dem Tode des Generals
v . Schwarzkoppen übernahm , genießt , ist eine allge¬
meine . Wie es heißt , soll die erst bestehende Absicht
des Generals , nach seinem Jubiläum sein Kommando
niederzulegen und iu den Ruhestand zu treten aufge¬
geben sein. Der deutsche Kronprinz , welcher nach
der Niederwaldfeier Herrn v. Schachtmeyer in Wies¬

baden traf , soll ihn veranlaßt haben , auf seinem Po¬
sten zu verbleiben . Das württembergische Armeekorps
wird sich hierzu auch Glück wünschen.

Stuttgart,  12 . Okt . (Schwurgericht , Raub¬
mordprozeß gegen Göz von Kaltenthal .) Nachdem
die Geschworenenbank besetzt war , gab der Vorsi¬
tzende, L.-G .-R . Frank Aufklärung über die Ursache
der Wiederaufnahme der Verhandlung gegen Göz.
Derselbe hat darnach gegen den Spruch der Geschwo¬
renen und das Todesurtheil des Schwurgerichtshofes
die Revision beim Reichsgericht eingelegt , ohne eine
spezielle Begründung dazu geben zu können. Das
Reichsgericht zu Leipzig hat nun in der Fragestel¬
lung an die Geschworenen eine Lücke zu finden ge¬
glaubt . Die Frage lautet nämlich : „Ist der Angekl.
schuldig , den Werthheimer vorsätzlich und mit Ueber¬
legung getödtet zu haben ? " — während nach dem
Strafgesetzbuch die Frage hätte lauten sollen : „Ist
der Angekl. schuldig , den Vorsatz init Ueberlegung
gefaßt zu haben , den W . zu tödten und hat er mit
Ueberlegung diesen Vorsatz ausgeführt ? " Die Frage
der Brandstiftung kam heute nicht mehr in Betracht,
weßhalb statt der früheren 31 Zeugen diesmal nur
18 zu verhören sind . Davon sind 17 erschienen,
auch die Wittwe des Ermordeten ist wieder da ; da¬
gegen fehlt ein Hauptzeuge Herter , Bauer von Kal¬
tenthal , der schwer erkrankt ist und dessen Verneh¬
mung heute Mittag in Kaltenthal stattfindet , welcher
derStaatsanwalt nndVertheidiger anwohnen .— 13.Okt.
Gestern Vorm , fand nur die Vernehmung desAngeklag-
ten statt . Derselbe gibt in wohleinstudirter Rede und
hochdeutschem Accent die Darstellung des Todes von
Wertheimec wie früher , jedoch mit einigen Ab¬
weichungen , die sehr auffallend sind. Die Zeugen¬
vernehmung fand diesmal nach dem Gutachten der
Sachverständigen Dr . Keudell und Dr . Gußmann
statt . Das Gutachten ging mit aller Bestimmtheit
darauf , daß W . den Tod nicht in der Weise , welche
Göz angibt , fand , sondern daß Göz ihn wahrschein¬
lich mit einem Beil oder einer Haue auf den Schädel
schlug und ihn dann erwürgte , als er betäubt zu
Boden gefallen war . Großes Aufsehen machen die
Aussagen des Zeugen Hirn , zu dem der Angeklagte
äußerte , daß man den W . einmal , nachdem man ihn
in den Stall gelockt hätte , hinterrücks überfallen,
tödten und dann ausrauben könne ; es würde niemand
etwas davon merken. Auch sagte er zu dem Hirn,
daß er seinen alten Vater längst todtgeschlagen hätte,
wenn die Aerzte es hinterher nur nicht entdeckten.
Die Zeugenvernehmung wurde bis Abends gegen
8 Uhr fortgesetzt. Heute Vormittag wird sortgefahren.
— Nachschrift.  Nach halbstündiger Berathung
sprachen die Geschworenen ihr Schuldig des Mordes
und Raubes aus , worauf Göz abermals zum Tode
verurtheilt wurde.

Rottenburg,  10 . Okt . Gestern fand vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Tübingen in der Berufungsinstanzdie Hauptvcrhandlung gegen den Bierbrauer Adolf Katz von
Rottenburg statt . Derselbe wurde wegen heimlicher Verwen¬
dung von 280 Centnern Reis , die er sich in den letzten Jahren
durch Vermittlung seines Schwagers , des Kaufmanns Adolf
Grüther , welcher im Hause des Katz wohnt , auf schlaue Weise
verschaffte und nach und nach heimlich verwendete , zu einer
Strafe incl . Steuer -Nacherhebung von rund 5800und  zur
Tragung sämmtlicher Kosten verurtheilt . Von fünf Brau¬
knechten des Katz wurde bezeugt , daß in den Jahren 1880 bis
1882 zu jedem  Sude Bier 1—4 Centner Reis heimlich ver-
sotten wurden , wobei jeweils vor jedem Sude dem Ortssteuer-
Beamten ein und dasselbe Stümpchcn Reis mit 40 Pfund,
welche behufs Besteuerung dcclarirt , aber nie verwendet worden,
vorgewogen wurde . Das Gericht hat nun zu Gunsten des
Angeklagten den niedersten Betrag von 1 Centner pro Sud
angenommen . Von der competenten Steuerbehörde war dem
Katz eine Strafe incl . Steuer -Nachholung von circa 9000 -L

angesagt und zwar auf Grund der äußerst verdächtigen Ein¬
träge in den Hauptbüchern des Mühlebesitzers Kollmar in
Rottenburg (Vetter des Katz ) , welcher den fraglichen Reis ge¬
schrotet und in seinen Büchern zum Theil unter dem Namen
des A . Grüther , zum Theil unter dem Namen des A . Katz
gebucht hat . Letztere Strafe konnte nur deßhalb nicht auf¬
recht erhalten werden , weil Kollmar bei der landgerichtlichen
Haupt - Verhandlung eidlich versicherte , mit Katz in Bezug auf
Reisschrotungen nie in Geschäfts -Verbindung gestanden zu
haben und daher das Gericht auf die Aussagen der Zeugen
angewiesen war.

In Ludwigsburg  kam es am 10 . ds . in
einer Wirtschaft , in welcher viele Stromer verkehren,
wegen eines Frauenzimmers zu einer blutigen Schlä¬
gerei . Einem der Leute wurde das rechte Auge fast
ausgeschnitten , einem andern das Ohr abgehauen,
zwei weitere erhielten Stiche in Hals und Brust.
Die Verletzten wurden in das Hospital verbracht.

Ebingen,  8 . Okt . Im benachbarten Onst¬
mettingen hat wieder einmal eines der abscheulichen
Dinger , genannt „Schlozer, " Unheil herbeigeführt.
Derselbe blieb dem 3jährigen Mädchen des Schreiners
Maute im Halse stecken und bis man dazu kam, war
das hoffnungsvolle Kind jämmerlich erstickt.

In Jngelfingen  starb ein lljähriger Knabe
an einem Kirschkern,  der ihm , wie die stattgefun¬
dene Sektion ergab , in den Blinddarm gedrungen war.

Wiesbaden.  Bei Niederwallufs ist das gut
erhaltene Gerippe eines Mammuths von seltener
Größe ausgegraben worden . Der Unterkiefer hat
ein Gewicht von 80 Pfund , ein Zahn eine Längevon über 1 Meter.

Die in Frankfurt  a . M . kürzlich verstorbene
Gräfin Bose , geborne v. Reichenbach -Lessonitz, hat
ihrem Rechtskonsulenten Hrn . Dr . Hertzog testamen¬
tarisch ein Kapital von 300 000 und außerdem
noch eine Jahresrente von 3000 ausgesetzt.

In Betreff der Verlegung des Buß - und Bet¬
tages auf den Freitag der letzten Woche des Jahres
als allgemeinen deutschen Bußtag ist unter dm
deutschen Kirchenregimenten eine Einigung nicht er¬
zielt worden , nur die norddeutschen haben eingewilligt.
Es soll nun für Preußen ein gemeinsamer Buß - und
Bettag eingeführt und auf den 1. November festge¬
setzt werden.

Cardinal Hohenlohe scheint sich mit dem Va-
tican auf den Kriegsfuß stellen zu wollen . In Mün¬
chen hat er den dortigen italienischen Gesandten Gra¬
fen Barbolani besucht und dessen Gegenbesuch em¬
pfangen . Im Hinblick auf die vom Papste gegen
das „subalpine " Königreich und für die Nothwendig-
keit einer weltlichen Gewalt der Curie jüngst gehal¬
tene Rede ist dieser Besuch eines Kardinals bei dem
Vertreter jeben dieses Königreichs unverkennbar eine
Demonstration . Vorgestern besuchte der Cardinal
sogar den Stiftsprobst Döllinger , bei dem er meh¬
rere Stunden verweilte . Das „Vaterland " widmet
diesen Visiten einen eigenen Leitartikel , der wie folgt
schließt : „Ein römischer Cardinal , freundschaftlichen
Besuch abstattend beim Gesandten des „neuen " , von
der Revolution Gnaden zur Zeit noch „Königreichs"
Italien und freundschaftlich dessen Besuch entgegen¬
nehmend — welch' seltsame Erscheinung ! Und sein
zweiter Besuch ? Der zweite Besuch des römischen
Cardinals Hohenlohe galt — — Döllinger , dem Ur¬
heber des „altkatholischen " Schwindels , dem von der
Kirche excommunicirten Apostaten und Häresiarchen,
bei dem er zwei Stunden verweilte ! ! Unsere Zeit ist
reich an Scandalen , aber der größte Scandal sind
diese zwei Besuche eines Cardinals der römischen
Kirche ! Der Weg nach Köln oder Posen -Gnesen

I führt wohl auch in 's rothe Haus in der Türken-



straße ? Da fehlt noch eine Visite !" (Das rothe
Haus in der Türkenstraße ist nämlich das Palais
des preußischen Gesandten Grafen v. Werthern-
Beichlingen .)

Berlin , 11 . Okt . Dem in den letzten Tagen
der vorigen Woche stattgehabten Besuche Mukhtar
Pascha 's bei dem Reichskanzler in Friedrichsruh
will man eine höhere politische Bedeutung beilegen,
insofern als dabei über Abmachungen verhandelt
worden sei , welche den Anschluß der Türkei an die
österreichisch-deutsche Allianz bezweckten. Wie weit
diese Kombination begründet ist , muß natürlich da¬
hingestellt bleiben . Jedenfalls ist aber das Verhält-
niß der Türkei zu Deutschland und Oesterreich gegen¬
wärtig ein so intimes , daß die Behauptung des
„Journ . des Dsbats " über eine Entfremdung zwi¬
schen der Pforte und jenen Mächten einfach lächer¬
lich ist.

Die Spar - und Vorschuß -Vereine der Post-
und Telegraphenbeamten , die der Staatssecretär Dr.
Stephan sehr protegirt , umfassen gegenwärtig eine
Mitgliederzahl von 66 000 Köpfen mit einem Gesammt-
vcreinsvermögen von 10 Millionen Mark.

Den längsten Mann  der Berliner Garnison
besitzt gegenwärtig das 2 . Garde -Regiment zu Fuß,
nämlich einen Einjährig -Freiwilligen , der am l . ds.
eingetreten ist. Derselbe mißt etwas über 7 Fuß,
ist größer als der bisherige Flügelmann des Regi¬
ments und der Regimentstambour , und muß noch in
Civilkleidern exerziren , da noch keine passenden Mon-
tirungs - und Ausrüstungsstücke für denselben haben
angeschafft werden können.

In Halle wurde vor einigen Tagen ein von
dem Reichstagsabgeordneten Hasenclever verfaßtes
Flugblatt  in 6000 Exemplaren mit Beschlag belegt.

Bonn,  10 . Okt . Dieser Tage kam ein Ehe¬
paar vom Lande zu einem hiesigen Notar , um eine
größere Geldsumme — 29 000 — bei demselben
zu prheben . Das Geld nahm die Frau in Empfang,
welche bedeutend jünger war als der Mann . Vsm
Notar begaben sich die Eheleute in ein Weinhaus.
Nachdem sie dort eine Zeitlang verweilt , sagte die
Frau , sie müsse noch einen Gang machen, werde aber
bald wiederkommen . Sic kam aber nicht wieder,
sondern ist mit dem Gelds und , wie man allen Grund
hat anzunehmen , mit einem jungen Manne — durch¬
gebrannt.

Sollte  man ' s glauben!  Ein Bäuerlein in
der Nähe von Gunzenhausen brannte Abends große
Strohbnndel in seinem Stalle an , um die an der Decke
sitzenden Fliegen und Stechmücken, die sein Vieh arg
plagten , zu tödten . Die Fliegen verbrannten , aber
mich der Stall sammt Nebengebäuden , die sehr schlecht
versichert waren , und obendrein ist es sehr fraglich,
ob die Versicherung den Schaden vergütet und nicht
auf Brandstiftung klagt.

Eine fast unglaubliche Büberei  ist am ver¬
gangenen Sonntag Abend in der Gemeinde Stöck-
heim  bei Einbeck verübt worden . Dort war die
Einführung des neu erwählten Pastors Harms er¬
folgt und hatte sich daran eine größere Festlichkeit
geknüpft. Diese war kaum zu Ende , als ein gewal¬
tiger Knall das Pfarrhaus erschütterte und letzteres
gleich in Flammen stand ; die Angehörigen des Pastors
waren bei der ungeheuer raschen Ausbreitung des
Feuers kaum im Stande , das nackte Leben zu retten.
Nun fand sich auch , daß die Schläuche der Spritzen
durchschnitten waren , um das Löschwerk zu hindern.
Das Bubenstück wird Mitgliedern der bei der Pfarr-
wahl in der Minderheit Gebliebenen zugeschrieben.

Oesterreich -Ungarn.
Einer Meldung des Berl . Tagebl . zufolge haben

auch der Kaiser von Oesterreich und der König von
Italien dem König Alfons  anläßlich des Pariser
Empfandes ihre Sympathien ausgeorückt.

Confiszirt!  In Prag erscheint ein Stu¬
dentenblatt , das sich die Aufgabe gestellt hat,  den
geistigen Zusammenhang zwischen den Comilitionen
deutscher Zunge in Oesterreich wie in Deutschland
zu fördern . Die neueste Nummer - dieses Blattes er¬
scheint mit einem weißen Raum , der nichts weiter
besagt , als „Confiscirt !" Was ist confiscirt ? Un¬
glaublich , aber leider doch wahr:  der Telegramm¬
wechsel zwischen der deutschen Studentenschaft und
dem Festausschüsse in RüdeSheim zur Feier,der Ent¬
hüllung des Niederwald - Denkmals ! Das Telegramm
von Prag lautet : „Die strahlende Kaiserkrone Mei¬
ster Schilling ' - entflammt heute die Deutschen der
Welt zu reinster Begeisterung ; auch wir Deusichen

Oesterreichs feiern das Erinnerungssest an die glor-
t reichen Tage von 1870 und 1871 jubelnd mit . Im

Kampfe um unsere nationale Existenz dünkt es uns
wie erhebendes , trostverkündendes Mahnwort der
Weltgeschichte , auszuharren in der opferfreudigen
Vertheidigung unserer Rechte ! Daß das Gefühl un¬
löslicher Zusammengehörigkeit aller Deutschen neuge¬
stärkt am heutigen Lage erblühe , erhofft die Lese-
und Redehalle der deutschen Studenten in Prag ."
Vom Festausschuß in Rüdesheim lief auf dieses Te¬
legramm folgende telegraphische Antwort ein : „Vom
deutschen Rhein — nach Oesterreich hinein . Wir
senden dankend Gruß und Handschlag . Ein donnernd
Hoch unserm Bündniß !" Der Raum , wo das vor¬
stehende gestanden , ist — leer!

In Grans  in Ungarn sprang eine Ratte
größter Art einer jungen Dame auf die Brust und
biß sich fest. Alles Schütteln und Schreien ver¬
scheuchte sie nicht, das Schlagen herbeieilender Mägde
mit Stöcken machte sie nur wüthender ; es dauerte
ziemlich lange , bis ein Mann herbeikam und sie mit
der Faust erwürgte . Die junge Frau war vor Eckel
und Schreck halb wahnsinnig.

(Ein in die Donau gefallenes Faß Bier , das
seinen Beruf nicht verfehlt hat .) Aus Obermühl an
der Donau (Oesterreich ob der Enns ) wird folgende
hübsche Geschichte berichtet . Anfangs August wurden
hier aus einem Dampfer der Donaudampfschifffahrts¬
gesellschaft mehrere große Fässer Bier aus der
Brauerei der Gebrüder Halscheck in Wien verladen.
Durch Zufall siel ein Faß in die Donau und konnte
nicht mehr aufgefunden werden . Man nahm an,
daß das Faß stromabwärts dem Schwarzen Meere
zugeschwommen und jedenfalls rettungslos verloren
gegangen sei. Die Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
welche das Ausladen besorgt , ersetzte den Schaden.
Drei Wochen später langte bei der Brauerei Hatscheck
ein leeres Bierfaß an mit einem Schreiben , aus
welchem hervorging , daß das Faß am 18. August,
dem Geburtstage des Kaisers von Oestreich , in der
Militürschwimmschule zu Preßburg von Soldaten
aufgefischt worden war , und daß die erfreuten Solda¬
ten das ihnen so unerwartet dargebotene Naß ohne
Weiteres ausgetrunken hatten . Das erste Glas , so
meldeten die glücklichen Finder , sei auf das Wohl
des Kaisers , das zweite auf dasjenige der Gebrüder
Hatscheck geleert worden , denen das leere Faß mit
schuldigem Danke zurückgesandt werde . Das Bier
sei, verfehlten die Jünger des Mars nicht anzufügen,
gerade recht zur Kaisergeburtstagsfeier gekommen,
und die Geschwindigkeit , mit welcher dasselbe in die
patriotischen Kehlen gewandert , habe ein treffliches
Zeugniß von der vorzüglichen Beschaffenheit des Stof¬
fes abgelegt.

Eine erheiternde Scene trug sich vor Kurzem
in einem böhmischen Städtchen bei einem Religions¬
wechsel zu. Eine junge Jüdin trat , um die Schwierig¬
keit ihrer Verheirathung mit einem Christen aus dem
Wege zu räumen , zum Christenthum über . Bei der
Taufe sagte der Pfarrer dem Täufling die Formel
vor: „Ich trete aus Liebe zu Gott zum Cristenthum
über " . „Ich trete aus Liebe zu Fritz zum Christen¬
thum über " varurte der Täufling mit einein zärtlichen
Blick auf den Bräutigam die Formel . In der Meinung,
daß die junge Dame in der Zerstreutheit den Namen
ihres Bräutigams dem Namen Gottes substituirt habe,
wiederholte der Pfarrer nochmals mit starker Be¬
tonung die vorgeschriebene Formel . Aber zum zweiten
Male erklärte die wahrheitsliebende Braut , „daß sie
aus Liebe zu Fritz " den Glaubenswechsel vornehme.
Erst als sie darauf aufmerksam gemacht wurde , daß
von dem Nachsprechen der Formel ohne jede Aenderung
ihre Aufnahme in die katholische Kirche abhängig sei,
fügte sie sich und sagte endlich „aus Liebe zu Gott !"

Frankreich.
Paris,  11 . Okr. Der „Figaro " bezeichnet als

Hauptichwierigkeit in der Tongking -Frage , daß China
die nördlichen Provinzen Tongkins annektiren wolle,
während Frankreich die Unabhängigkeit der Bevölke¬
rung in einer neutralen Zone zu erhalten sich bestrebe.

Paris,  1l . Okt . Die Ministerkrisis ist ent¬
standen , weil der Minister des Aeußern bei der Ge-
nugthuung seitens Frankreichs sofort mit diesem die
diplomatischen Verbindungen abbrechen wollte . Sa-
gasta und 6 andere Minister widerfetzten sich diesem
Schritte . Außer dem Minister des Aeußern sprach
sich nur ein College für den sofortigen diplomatischen
Bruch mit Frankrnich aus . Die Angelegenheit wurde
deßhalb noch nicht erledigt , da das neue spanische

Cabinet genöthigt ist , in der Frage Beschluß zu
fassen. Der „Temps " hofft , das neue Ministerium
werde die Angelegenheit nicht weiter verfolgen und
sich befriedigt erklären , da die französischen Kammern
nicht zugeben werden , daß die französische Regierung
weitere Zugeständnisse mache. Was die Erklärung
Grevys auf der Botschaft betrifft , so leugnet Grevy
den Ausdruck : „Diese Elenden " gebraucht zu haben.
Das Gerücht , Grevy werde als Präsident abdanken,
entbehrt der Begründung . Grevy äußerte dieser
Tage , er habe ohne vorherigen Wunsch die Präsi¬
dentschaft angenommen , er werde , einmal in dem
Amte bis zu seinem Tode auf seinem Posten ver¬
harren , oder diesen erst mit dem Ablauf des Man¬
dats niederlegen.

Der „Figaro " ruft dem Präsidenten Grevy in
einem Leitartikel ganz unverfrorenzu „^ Ilsn -vorw-on !"
(Gehen Sie !) und sagt ihm nichts geringeres als:
„Ihnen verdanken wir die Schmach , daß es rm Innern
keine Regierung , nach Außen hin kein Frankreich mehr
gibt !" Selbst die Radikalen gestehen, daß Thiers
und Mac -Mahon bessere Präsidenten waren als Grevy.

England.
London,  13 . Okt . Einer Depesche des Lloyd

zufolge ist in Portauprince eine Revolution ausge¬
brochen . Die Stadt wurde geplündert , die Hälfte
der Häuser durch Brandstiftung und Beschießung zer¬
stört;  viele Personen sind todt . Im Hafen liegen
fünf fremde Kriegsschiffe.

Die Liverpooler  Polizei fahndet auf eine
Frau Namens Catherine Flanningau , welche im Ver¬
dachte steht , im Laufe der letzten zwei Jabre nicht
weniger als fünfzehn Personen , deren Leben sie ver¬
sichert hatte , behufs schnellerer Erlangung des Ver¬
sicherungsbetrages durch Gift in das Jenseits befördert
zu haben.

Rußland.
Zur Beisetzung der Leiche des Dichters Tur-

genjesf  in Petersburg hatten sich 176 Deputationen
eingefunden . Der Zug war zwei Kilometer lang.

In Ostrogoshk (Gouvernement Woronesch)
fand einem Petersburger Telegramm zufolge vorgestern
die Verhandlung gegen den Fürsten Grusinski wegen
der im Affekt erfolgten Tödtung eines deutschen Staats¬
angehörigen , Dr . Schmidt , statt . Die Geschworenen
gaben ein frcisprechcndcs Urtheil ab.

Nach einem Londoner Telegramm der Voss. Ztg.
verlautet , daß ein neues russisches Nihilisten - Or¬
gan , betitelt : Bote des Volkswillens , alle zwei Mo¬
nate in London oder Genf erscheinen wird.

Dänemark.
Kopenhagen,  11 . Okt . Der Kaiser und

die Kaiserin von Rußland , begleitet von der däni¬
schen Königsfamilie und dem Prinzen und der Prin¬
zessin von Wales , sind um 11 Uhr aus Fredensborg
hier eingetroffen . Sie fuhren , allenthalben von leb¬
haften Zurufen begrüßt , in offenen Wagen durch die
reichgeschmückte Stadt zu dem Hafen , wo sie von
Spitzen der Hofgesellschaft und den Behörden em¬
pfangen wurden.

Kopenhagen,  11 . Okt . Das russische Kai¬
serpaar ist heute Nachmittag nach Petersburg zurück--
gereist.

Amerika.
New York,  9 . Okt . Vor einiger Zeit war

eine Forschergesellschaft aufgebrochen , um den Lauf
des Jukon -Stromes in Alaska näher zu untersuchen.
Nach einem eben angelangten Berichte sind uun die
Reisenden auf einer Strecke von etwa 3200 Irin
stromabwärts gefahren . Der Jukon soll einer der
größten Ströme der Welt sein und um die Hälfte
mehr Wasser führen als der Mississippi . Seine
Breite soll an manchen Stellen 11 1cm betragen.

Die Newyorker Zeitungen veröffentlichen ein
vom 14 . Juli datirtes Telegramm Stanley 's , das
von der Entdeckung eines neuen centralafrikanischm
SeeS Namens Mantumba berichtet . Stanley hat
auch den Lauf des in den Karten als Jkelembu oder
Uruki verzeichneten Stromes , eines der südlichen
Zuflüsse des Congo , erforscht . Der wahre Name
dieses tiefen , breiten und schiffbaren Stromes ist
aber nicht Jkelembu , sondern Malundu . Stanley
drückt abermals sein Erstaunen über die Dichtigkeit
der am Mittlern Lauf des Congo sitzenden Bevöl¬
kerung aus . Er berechnet ihre Kopfzahl auf 49
Millionen und glaubt , daß gute Aussichten auf einen
lohnenden Handelsverkehr vorhanden seien.



Handel S Verkehr.
Canstatt , 12. Okt. Auf dem Marktplatz war gestern

starke Zufuhr von Mostob st. In der Frühe wurden ^ 5.50
für den Ccntner verlangt , der Absatz stockte jedoch und bis
Mittag gingen die Preise aus 5. 10 bis ^ 5 zurück. Für
auswärtiges Obst auf dem Gülerbahnhof wurde ebenfalls
statt des verlangten Preises von ^ 4.40 nur ^ 4.10 bis <2ä 4
bezahlt.

Tübingen , 12. Okt. (Obstmarkt)  Zufuhr circa
1000 Säcke. Preise für Acpfel 8 - 9 für Birnen 10 bis
12 .« per Sack. — An Kraut  betrug die Zufuhr ca. 3000
St ., zum Preise von 12—18 per 100 St . - Kartoffeln
waren zugeführt ca. 30 Säcke, welche verkauft wurden zu 4
bis 4 SO 4 per Sack. — Zwetschgen  kosteten per Simri
3 4C, Zwiebel 2 — Auf dem Schwcinemarkt  waren
zugeführt : Milchschweine ca. 250 St ., zu 19—38 .(L pro Paar,
Läuferschweine 10 St ., zu 50- 72 pro Paar.

Tübingen,  13 . Okt. Die Weinlese  ist hier im
vollen Gang . Der Wein wird , wie mau dies auch von ander¬
wärts berichtet, noch etwas besser werden , als der von 188t.

Besigheim,  II . Okt. Gewicht des Clevncrs 87», des

Trollingers 84« , des gem. Gew. 80«. Käufe von 37pz bis
48hg 4L per Hekt. In Kirchberg  Käufe zu 40 und 43
Mundelsheim,  12 . Okt. Käsberger 180, 190 p. 3 Hcktol.,
Mittclgew . 1. Qualität 150 —180 2. Qualität . 140— 150 ^
p. 3 Hektol.

Böblingen,  11 . Okt. Die hiesige Stadtgcmcinde ver¬
kaufte ihren ganzen Hopsenertrag an Hrn . Zahn um 170
per Zentner.

Der erste  Tabakraucher in Deutschland
war wohl jener Mohr , den der große Kurfürst von
Brandenburg von seinem Feldzuge am Rhein mit in
die heimische Mark nahm . In einem Dorf , als des
Kurfürsten Wagen auf der Durchreise vor der Schmiede
hält , um etwas ausbessern zu lassen , läuft Alles zu¬
sammen und starrt den Schwarzen an , der in seiner
Livree gar stattlich hinten aufsitzt. Dem wirb aber
die Geschichte zu langweilig , er holt eine kurze Thon-
pfeise aus der Tasche,  stopft sie , steigt von seinem

Sitze und tritt in die Schmiede , wo er eine glühende
Kohle vom Feuer nimmt und auf seine Pfeife legt;
dann steckt er das Ding zwischen die Zähne und zum
allgemeinen Entsetzen der Umstehenden beginnen dicke
Wolken aus des Mohren Mund und Nase zu qualmen.
Girier der Bauern aber nimmt sich doch ein Herz
und tritt ein wenig näher heran , zu sehen, ob denn
das Ding mit rechten Dingen zugchc oder ein richtiger
Teufelsspuck sei. Der gutmüthige Mohr nimmt die
Pfeife aus dem Munde und bietet sie, während er
mit seinen weißen blinkenden Zähnen den Burschen
angrinst , diesem an , als wolle er sagen : „Versuch ' s
auch einmal , es schmeckt gut ." Da prallr aber der
Bauer doch zurück und indem er die Mütze zieht,
versetzt er dankend : „Nee , gnädigster Herr Düwel,
ick fret keen Für . " (Nein , gnädigster Herr Teufel , ich
fresse kein Feuer .)

Mntl 'iche und 'K'vwut -NeKunntrnUtHungen.
Naqolder Handelsregister.  Den 12 . Okt . 1883 . Liquidator der aufgelösten Gesellschaft Mast u . Reichert  in Ebhausen ist Fr . Mast,  Sägmühle-

bcsitzer daselbst . N. O .A.-Richter Daser.

Eröffnung des
Konkursverfahrens.

Ueber das Vermögen des
Conrad Kuon,

Engelwirths in Oberthalheim,
Wird heute am 15 . Okt . 1883 , Vor¬
mittags 8Vr Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und der

Gerichtsnotar Mäher  in Nagold
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 1.
Dezember 1883 bei dem Gerichte auzu-
meldcn.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
biger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konknrsordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Freitag den 9 . November 1883,
Nachmittags 4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 14 . Dezember 1883,
Nachmittags 3 Uhr,

in Nagold im Amtsgerichtsgebäude
Zimmer Nr . 5 vor dem Unterzeichneten
Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . Novbr . 1883
Anzeige zu machen.

König !. Amtsgericht
zu Nagold.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber

_ Lipps.
F e u e r b a ch.

Herbstonzeige.
Die allgemeine

Weinlese beginnt
ani

Dienstag den
16. Oktober,

und kann am
Schluß der näch¬
sten Woche Wein¬

most abgefaßt werden . Der Ertrag
ist auf 1800 bl . geschätzt.

Der Reifegrad der Trauben läßt
einen guten Wein hoffen.

Den 13 . Okt . 1883.
Schultheißenamt.

_ Ueit.
Brief- K Geld-Couverte

bei G . W . Zaiser.

Nagold.
Wollene

Mferdsdecken
in großer Auswahl , sowie alle in die
Sattlerei einschläglichen Artikel bringe
ich in empfehlende Erinnerung bei äu¬
ßerst billigen Preisen und guter Waare.

Jak . Rinderknecht,
Sattler u . Tapezier.

N a g o l d.

Jür Damen.
Erlaube mir hiemit anznzcigen , daß

^mein Putzgeschäft mit allen Neuheiten
ffür diese Saison , nebst

WoüsWüten
bestens versehen ist.

Um gütigen Besuch bittet ergebenst
_ Marie Eitel.

Nagold.
Eine große Aus¬

wahl

Sopha,
amerikanische Schlaf-

divan , Wettrösche
und Watrazen

empfiehlt zu billigen Preisen
Georg Hartman «,
Sattler und Tapezier,

vis -a-vis der neuen Kirche.

Rohrstühle
in geschweifter und englischer Fsqon ver¬
kauft zu den bekannt billigen Preisen
_ der Obige.

Nagold.

Wohnung zn vermthen.
Eine schöne Wohnung mit 4 Zim¬

mern , Küche , Keller und Bühnenplatz
hat zu vermiethen

Heinrich  Gauß , Condstor.
Nagold.

Schöne

Bratbirnen
per Zentner 3 -4L 80 L

sind bis nächsten Freitag den 19 . Okt.
auf dem Bahnhofe zu haben.

Bestellungen hierauf werden ange¬
nommen von
_Carl Sch naufer.

N a g o l d.
Zwei gebrauchte gute

Fässer,
6 und 9 Jmi haltend , verkauft im Auf¬
trag

Küfer Maier.

SM

»8

U a K o 1 ä.

kriim0tztrtziä6-krtz 88-8ettz
in vorrmgliobör (Qualität sinpllolilt

Holl . 6 (0 1188, Oonäitor.

LSmtliihe Unhkitkii
halbwollenen

Kleiderstoffen
in wollenen und halbwollenen

sind in sehr großer Auswahl ein getroffen bei
HiiU 88l6r,

Firma Schnaith.

Nagold.
Eine große Auswahl in allen Sorten

Huch- ck IiLzstisfeLn
und SchuHen

^für Herren , Damen und Kinder , sowie in verschie¬
denen Sorten

KoL'zschuben
empfiehlt zu billigen Preisen

Obr . Hartman » ,
Schuhmacher , Marktstraße.

Nagold.

Für Schuhmacher!
Schöne , kräftige

Jndigostücke
sind fortwährend billig zu haben bei

Siegfried Sattler,
Gerber.

Nagold.
Ein jüngerer

Bierbrauer
kann sogleich eintretcn bei

M . Steeb  z . Linde.

N a g o l d.

Einen Regulirasen
hat billig zu verkaufen.

Wilh . Schmid,  Küfer.

/OVk - tL ktz'

in i4r1t6L8taLA N
h vonnei 'StiiA (Ion 18. Ollldl ., tzch,
^ XnekinittkiAS 3 Dkr,
^ im „^Valäborii . "

Nagold.
Einen tüchtigen

Bierbrauer
sucht zu sofortigem Eintritt

Fr . Burk Hardt.

2 Wagen
Nagold.

Dung
verkauft

Schuhm . Schuon d. Aeltere.

Scheibenschietzen.
Ich lade hiemit alle Schützenfreunde

zn einem
Preis -Scheibenschießen

ein, welches
Montag den 22. Oktober,

von Nachm. 2 Uhr an,
bei mir abgehalten wird . Für beste
Restauration werde ich Sorge tragen
und bitte ich um freundlichen Zuspruch.

Ang . Schleeh,
Wirthschaftsbesttzer zur Bösinger Säge.

iirinIno  8 L-mstorckam prämürt.
Li1li§ baar oäor lcloins Itatsu!
Fabrik WöiäenslÄuksr , Koriin kll/V.

Ivostsnir . krobosonäung . krosp . gratis.



Nagold.

Kroßes Lager
j« Krmdk« , Uultthosrn , Unirrleibtht» , wollest « Socke» ö Strumpfe«,
Thwals, Kinder lrappche« und dergl . empfiehlt

W . Häutzler,
Firma Schnaith.

IV« « « Iklritt
Fortsetzung des bekannten „Ikkustrirtea FaMilien - Ionraaks " und somit dasälteste aller deutschen populären Unterhaltungsblätter , beginnt soeben seinen15. Jahrgang mit den höchst interessanten und spannenden Erzählungen:

Ein vorschnelles Wort 1 Der Irrgeist - es Schlosses
von ! von A. ». Eschskuttz,Er»ß Amderg. t (Verfasser des „Mühlenpriuz" und der(Mit Illustrationen .) ' „Erlkönigin.")

Hiftmischerin KA-
von Heinrich Köhler.

Das „ Neue Vlstt " bringt Romane , Erzählungen , Novellen , Aufsätzepopulär -wissenschaftlichen und allgemein interessanten Inhalts . Von be¬sonderem Interesse sind die dem fragenden Publikum über alle erdenklichenThemata ertheilten Antworten in der seit 25 Jahren bekannten und belieb¬ten „ Correspon - rm ." Eine höchst interessante Neuerung,
Der I 'anZvli-Lasiar,

ermöglicht Jedem , Wünsche , welche bisher unerreichbar waren , mit ganzgeringen Kosten realisirt zu sehen.
Jede B uchha ndlung und Postanstalt nimmt Abonnement entgegen.

Preis pro Quartal 1 60 HUI

„Die Sphinx ."
eine hauptsllchtich dem Rüthfelfport
dienende Wochenschrift , welche in
jeder eine Anzahl guter Räthsel
bringt , enthält in 5 folgende

Preis -Charade:
Das Dritte der zwei Ersten
Wie sagt es oft so rein.
Was gerne Du verborgen
Im tiefsten Herzensschrein.
Wie schnell vergeht das Ganze
Als Zeitenmaß gedacht,
Und doch hat es urplötzlich
Oft Glück, oft Leid gebracht.
„Dt » Sphinr " kostet pro Okto-

ber — Dezember 2 50 Dieser
Betrag ist von denen , welche um die
für richtige Lösungen obiger Charade
ausgesetzten Preise mit konkurriren wol¬
len , am einfachsten in Marken an die
Unterzeichnete Verlagshandlung franko
einzusenden , worauf regelmäßige
Versendung der einzelnen Nummern
unter Kreuzband  an jede Adresse im
Weltpostverein erfolgt . — Die bisher
erschienenen Nummern werden den neu
eintretenden Abonnenten  selbstverständ¬
lich gratis und franko  nachgeliefert.
Probenummer  gratis . Zurechtzahl¬
reichem Abonnement ladet ein

Waldemar Mel?
in Leipzig.

2tzitavK8 -̂ llooii66u -Lxxeäitioii
Oeulral -Lllreau

Hamburg.
Vertreten auk allen llauplplätnen Luropas.

Vermittelt ^.nnonosn für alle politischen unä I'aolrueitunFen äsr'Welt rin OrlKinatpreisen oline ^.nkscblaA unä bevilliAt als autori-sirter ^ Kent aller ölälter , bei grösseren oft vieäerlwlten Inser¬tionen ku-batt.
vis 2eitunA8-^.nllonoon-Lxpeäition .Väolk Kleiner in Uamburgist päoiiten äes Inseratelltbeils äer beckoutenästen V/itrblätter äos Oon-

tinents : „gerlinsr lVöspen" in öerlin, „llürerilki" in pkien, „Solonl! Islövlc"in guäapest, „Lsmoäes" in Lmsteräsm , ,.8önäags Ibisse" in 8tooIciioIm,„iSaĝ arorsräg es Ä nsg/viläg " (unZaiisolie illustrirte Leitung) in 8uäs-pest. Werner sinä von äsrselben ßepaolrtet äas beäeutenäste lfacdblattfür äen übersoeisoden Export „lle Inäisods dlereuur" in llmstsrclamm.^.uskübrliolie 2eitunAsoatn1oK6 für alle Llätter <ler Welt unäLostenvoransoliläKe Zratis unä franco.

Völmles wühle.

Akkord.
Unterzeichneter verakkordirt am

KirLweihmontag , Mittags,
bei Bäcker Seeger in Grömbach sämmt-
liche Maurer - und Zimmerarbeiten zu
einer neuen Scheuer.

Zeichnungen können auf der Mühle
eingesehen werden.

Müller Haisch.

W i l d b e r g.
Einen kräftigen

Nagold.
Einige Wagen

Dimg
kann abgeben
_ Frey  z . Posthörnle.

Die gegenwärtig in den Zeitungen
und Zeiiungsbeilagen so vielfach ange¬
kündigten

Lutherschrifte«
können zu denselben daselbst angegebenen
Preisen bezogen werden von der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Jungen
nimmt in die Lehre

Fr . Kempf,  Schmid.

E b h a u s e n.
Schöne

Kanarienvögel
(Har ?»»)

hat zu verkaufen
Pfeifle,  Sattler.

Frncht - P reise:
Nagold,  den 13 . Oktober 1883.

4
Neuer Dinkel . . 7 60 7 21 6 90
Haber . . . . . 6 50 6 11 5 80
Gerste . . . . 8 50 8 41 7 40
Bohnen . . . . . - — 7 50 — —
Weizen . . . . 11 30 10 43 9 80

Gestorben:
Den 12 . Okt . : Emil Heinrich , Kind

der Barbara Walz,  ledig , von Wald»
dorf , 11 Tage alt.

Nagold . Fahrplan vom 15 . Oktober 188S ab.
Ankunft von Abgang nach

50«  frühe Calw . 50s früh
702 „ Rottweil Reutlingen Freudenstadt.
82 « „ Stuttgart Karlsruhe Pforzheim . 7 «*

18  21 Vorm . Stuttgart (via Böblingen) Jmmendingen Reutlingen.
12  t? „ Stuttgart Wildbad Karlsruhe Pforzheim . 82 » Dorm.

32 « Nachm . Stuttgart (via Plochingen Tübingen) Jmmendingen 1022
Horb (beschleunigter Zug) (M . halt in Günd-
ringen nicht an .) 122»

8 12 Abds . Jmmendingen Rottweil Horb.
8 »7 „ Stuttgart Pforzheim Wildbad.
Ai « Nachts Stuttgart Böblingen ) Tübingen Freudenstadt

Jmmendingen . 32 ? Nachm.

«40" „

8 «» Abds.

9 «» Nachts

Ein Güterzug — ohne Personenbeförderung von Calw nach Horb passirt hier

Nagold — Altcnstaig Abg . 8 .55 Vm . I . R . 8 .30 Ab . Iv . lO Ab.
Altenstaig — Nogold „ 4 .45 Vm . 8 Vm . 1 .30 Nm . 4 .25 Nm.
Nagold — Haiterbach „ 9 Vm . 8 .35 Nm.
Haiterbach - Nagold „ 6.45 Vm . 4 .40 Nm.
Nagold — Baisingen — ErgenZngen Abg 11 .20 Vm.

Po st Verbindungen:
Ergenzingen — Baisingen — Nagold Abg . 8 .50 Vm.
Baisingen — Ergenzingcn Abg . 9 . Nm.
Ergenzingen — Baisingen Abg . 8 .30 Nm.
Altenstaig — Psalzgrfwlr .— Dornstetten Abg . 4 .5 Nm.
Dornstettcn — Psalzgrsiolr .— Aitenitaig Abg . 11 .5 Bm.

Eutingen Böblingen Stuttgart (an 8^ ) Rott¬
weil Jmmendingen.

Calw Stuttgart (an 920) Pforzheim Mühlacker
Wildbad Karlsruhe.

Eutingen Freudenstadt Horb Rottweil.
Calw Stuttgart ( an 1?«) Pforzheim Karlsruhr

Wildbad Mühlacker.
Eutingen Böblingen (Schnellzug) Stuttgart ( an 3°s)

Freudenstadt Rottweil und über Tübingen
nach Stuttgart Schnellzug mit in . El . (an
4 » Nm .)

Calw Pforzheim Wildbad Karlsruhe . (M . hält
ab hier nur noch in Wildberg , Calw und Liebenzell .)

Calw Stuttgart (an 10 02 Nachts ) Pforzheim
Wildbad Karlsruhe.

Eutingen Böblingen Stuttgart (an 102s Nachts)
Reutlingen Rvttweil Freudenstadt.

Calw.

1 «s
Mittags.

Dornstetten — Pfalzgrafenweiler Abg . 10 .20 Nachts.
Pfalzgrasenweiler —Dornstetten Abg . 3 .15 Bm.
Altenstaig — Enzklösterle Abg . 7 .55 Vm.
Enzklösterle — Altenstaig Abg . 5 .30 Nm.

Verantwortlicher Nedalunr : sreinwanüel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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